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(54) VERFAHREN ZUM BETRIEB EINES HÖRGERÄTS SOWIE HÖRGERÄT

(57) Es wird ein Verfahren zum Betrieb eines Hörge-
räts (2) angegeben, wobei das Hörgerät (2) eine Signal-
verarbeitung (4) aufweist, welche zumindest einen ein-
stellbaren Parameter (P) aufweist, welcher zu einem ge-
gebenen Zeitpunkt eine gegebene Einstellung (E) auf-
weist, wobei der Parameter (P) situationsabhängig ein-
gestellt wird, indem abhängig von einer aktuellen Umge-
bungssituation und mittels einer Lernmaschine (10) eine
Einstellung (E) für den Parameter (P) ausgewählt wird,
wobei eine aktuelle Einstellung (E) des Parameters (P)
durch eine Rückmeldung (R) eines Nutzers des Hörge-
räts (2) bewertbar ist, wobei in einem ersten Training die
Lernmaschine (10) durch negative Rückmeldungen (R)

passiv trainiert wird, indem eine Rückmeldung (R) des
Nutzers als eine Unzufriedenheit mit der aktuellen Ein-
stellung (E) gewertet wird und indem eine Zufriedenheit
des Nutzers mit der aktuellen Einstellung (E) angenom-
men wird, solange keine Rückmeldung (R) erfolgt, und
wobei in einem zweiten Training die Lernmaschine (10)
zusätzlich trainiert wird, indem unabhängig von einer
Rückmeldung (R) des Nutzers und trotz einer angenom-
menen Zufriedenheit mit der aktuellen Einstellung (E)
diese geändert wird, sodass dem Nutzer eine andere Ein-
stellung (E) dargeboten wird, welche dann durch eine
Rückmeldung (R) bewertbar ist. Weiter wird ein entspre-
chendes Hörgerät (2) angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Hörgeräts sowie ein entsprechendes Hörgerät.
[0002] Ein Hörgerät dient der Versorgung eines typi-
scherweise gehörgeschädigten Nutzers. Das Hörgerät
weist ein Mikrofon auf, welches Schallsignale aus der
Umgebung des Nutzers aufnimmt und in ein elektrisches
Eingangssignal umwandelt. Dieses wird in einer Signal-
verarbeitung des Hörgeräts modifiziert, insbesondere
anhand eines Audiograms des Nutzers. Als Ergebnis der
Modifikation wird von der Signalverarbeitung ein elektri-
sches Ausgangssignal erzeugt, welches einem Hörer
des Hörgeräts zugeführt wird, welcher dann das elektri-
sche Ausgangssignal in ein Ausgangsschallsignal um-
wandelt und an den Nutzer ausgibt.
[0003] Die Modifikation innerhalb der Signalverarbei-
tung erfolgt abhängig von einem oder mehreren Para-
metern, genauer Signalverarbeitungsparametern. Diese
werden jeweils auf einen bestimmten Wert eingestellt,
sodass jeder Parameter zu einem gegebenen Zeitpunkt
eine bestimmte Einstellung aufweist. Die jeweilige Ein-
stellung und entsprechend der zugehörige Wert werden
zweckmäßigerweise situationsabhängig ausgewählt.
Zur Situationsbestimmung weist das Hörgerät beispiels-
weise einen Klassifikator auf, welcher anhand des elek-
trischen Eingangssignals eine aktuelle Situation be-
stimmt und an dann abhängig von der aktuellen Situation
die Parameter der Signalverarbeitung geeignet einstellt.
[0004] In der EP 2 255 548 B1 wird beispielsweise ein
Hörgerät beschrieben, bei welchem ein Klassifikator aus
einem Eingangssignal mehrere Merkmale extrahiert und
ein Klassifikatorausgangssignal erzeugt, mittels wel-
chem Parameter einer Transferfunktion einer Signalver-
arbeitung angepasst werden. Das Klassifikatoraus-
gangssignal ist abhängig von einer Gewichtung, welche
mittels einer Rückmeldung durch einen Nutzer aktuali-
siert wird. In diesem Zusammenhang wird auch ein halb-
überwachtes Lernverfahren mit einem passiven Aktuali-
sierungsschema beschrieben. Dabei wird angenommen,
dass eine Rückmeldung nur dann erfolgt, wenn die Ein-
stellung des Klassifikators geändert werden muss. Falls
keine Rückmeldung erfolgt, werden dagegen die aktuel-
len Einstellungen beibehalten.
[0005] Vor diesem Hintergrund ist es eine Aufgabe,
den Betrieb eines Hörgeräts zu verbessern, d.h. ein ver-
bessertes Verfahren zum Betrieb eines Hörgeräts anzu-
geben. Dabei soll insbesondere das Lernen von mög-
lichst optimalen Einstellungen für das Hörgerät verbes-
sert werden. Weiter soll ein verbessertes Hörgerät an-
gegeben werden.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Verfahren mit den Merkmalen gemäß An-
spruch 1 sowie durch ein Hörgerät mit den Merkmalen
gemäß Anspruch 13. Vorteilhafte Ausgestaltungen, Wei-
terbildungen und Varianten sind Gegenstand der Unter-
ansprüche. Die Ausführungen im Zusammenhang mit
dem Verfahren gelten sinngemäß auch für das Hörgerät

und umgekehrt. Sofern nachfolgend Verfahrensschritte
beschrieben werden, ergeben sich vorteilhafte Ausge-
staltungen für das Hörgerät insbesondere dadurch, dass
dieses ausgebildet ist, einen oder mehrere dieser Ver-
fahrensschritte auszuführen.
[0007] Das Verfahren dient zum Betrieb eines Hörge-
räts, ist also ein Betriebsverfahren für das Hörgerät. Das
Hörgerät weist eine Signalverarbeitung auf, welche zu-
mindest einen einstellbaren Parameter aufweist, welcher
zu einem gegebenen Zeitpunkt eine gegebene Einstel-
lung aufweist. Die Einstellung ist insbesondere ein be-
stimmter Wert für den Parameter, z.B. eine bestimmte
Verstärkung oder Lautstärke oder eine Breite einer Richt-
keule zum Richtungshören mit dem Hörgerät. Ein Nutzer
des Hörgeräts trägt dieses bei bestimmungsgemäßer
Verwendung im oder am Ohr. Das Hörgerät dient vor-
zugsweise zur Versorgung eines hörgeschädigten Nut-
zers. Das Hörgerät weist vorzugsweise wenigstens ein
Mikrofon auf, zur Aufnahme von Umgebungsgeräu-
schen, und einen Hörer, zur Ausgabe von Gerauschen
an den Nutzer. Das Mikrofon erzeugt aus den Umge-
bungsgeräuschen ein elektrisches Eingangssignal, wel-
ches an die Signalverarbeitung weitergeleitet wird und
welches von der Signalverarbeitung dann abhängig von
dem Parameter modifiziert wird, z.B. verstärkt wird. Da-
durch wird ein modifiziertes Eingangssignal erzeugt, wel-
ches dann ein elektrisches Ausgangssignal ist und wel-
ches zur Ausgabe an den Hörer weitergeleitet wird. Spe-
ziell bei einem hörgeschädigten Nutzer wird das Ein-
gangssignal von der Signalverarbeitung abhängig von
einem individuellen Audiogramm modifiziert, welches
insbesondere im Hörgerät gespeichert ist. Vorzugsweise
weist die Signalverarbeitung eine Modifikationseinheit
auf, welche das Eingangssignal abhängig von dem Pa-
rameter modifiziert.
[0008] Der Parameter wird situationsabhängig einge-
stellt, indem abhängig von einer aktuellen Umgebungs-
situation und mittels einer Lernmaschine eine Einstellung
für den Parameter ausgewählt wird. Der Parameter wird
vorzugsweise wiederkehrend situationsabhängig einge-
stellt. Die situationsabhängige Einstellung des Parame-
ters erfolgt insbesondere automatisch durch die Signal-
verarbeitung und als Teil des Betriebs des Hörgeräts.
Zweckmäßigerweise ist der Parameter zusätzlich auch
noch auf andere Weise einstellbar, z.B. manuell durch
den Nutzer. Für die situationsabhängige Einstellung wird
zunächst die aktuelle Umgebungssituation erkannt. Die-
ser Umgebungssituation ist entsprechend einer Zuord-
nungsvorschrift eine bestimmte Einstellung zugeordnet,
welche dann ausgewählt wird, sodass der Parameter
entsprechend eingestellt ist. Die Lernmaschine weist ins-
besondere einen Klassifikator auf, mittels welchem die
Umgebungssituation erkannt wird. Die Lernmaschine,
speziell der Klassifikator, analysiert insbesondere das
Eingangssignal, welches vom Mikrofon erzeugt wird, und
ordnet der aktuellen Umgebungssituation eine Klasse
zu, z.B. Sprache, Musik oder Rauschen. Je nach Klasse
wird dann der Parameter eingestellt, d.h. eine geeignete
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Einstellung für den Parameter ausgewählt. Mittels der
Lernmaschine lernt das Hörgerät mit der Zeit, welche
Einstellung in welcher Umgebungssituation am Geeig-
netsten ist und wählt diese dann aus. Die Zuordnung
einer jeweiligen Einstellung zu einer jeweiligen Umge-
bungssituation ist somit vorliegend nicht statisch, son-
dern wird dynamisch durch die Lernmaschine ange-
passt. Mit anderen Worten: die Zuordnungsvorschrift
zwischen Einstellungen und Umgebungssituationen wird
durch die Lernmaschine fortlaufend angepasst.
[0009] Eine aktuelle Einstellung des Parameters ist
durch eine Rückmeldung eines Nutzers des Hörgeräts
bewertbar. Die aktuelle Einstellung ist diejenige Einstel-
lung, welche zum aktuellen Zeitpunkt eingestellt ist. Die-
se Einstellung kann der Nutzer durch eine Rückmeldung
bewerten. Die Rückmeldung umfasst allgemein eine For-
derung oder Anfrage des Nutzers an das Hörgerät, die
aktuelle Einstellung zu ändern, also den Parameter an-
ders einzustellen. Die Rückmeldung erfolgt allgemein
über ein Eingabeelement des Hörgeräts, z.B. einen Tas-
ter zur manuellen Eingabe oder ein Mikrofon zur Spra-
cheingabe oder ein sonstiger Sensor zur Erfassung einer
Nutzereingabe. Über die Rückmeldung drückt der Nutzer
seine Zufriedenheit mit der aktuellen Einstellung aus. Ei-
ner jeweiligen Einstellung des Parameters ist dann eine
Bewertung zugeordnet, z.B. in Form eines Zählers. Die
Bewertung wird dann abhängig von der Rückmeldung
geändert und gibt somit generell die Zufriedenheit des
Nutzers mit dieser Einstellung an. Typischerweise ist die
Einstellung wie oben beschrieben einer bestimmten
Klasse und somit einer bestimmten Umgebungssituation
zugeordnet, sodass also die Bewertung die Zufriedenheit
des Nutzers mit dieser Einstellung für die zugeordnete
Umgebungssituation angibt. Grundsätzlich ist es mög-
lich, dass einer einzelnen Klasse mehrere verschiedene
Einstellungen zugeordnet sind oder dass einer einzelnen
Einstellung mehrere verschiedene Klassen zugeordnet
sind oder beides. Somit kann eine einzelne Einstellung
für mehrere Klassen unterschiedliche Bewertungen er-
halten und aufweisen.
[0010] Im Rahmen des Verfahrens wird in einem ers-
ten Training die Lernmaschine durch negative Rückmel-
dungen passiv trainiert wird, indem eine Rückmeldung
des Nutzers als eine Unzufriedenheit mit der aktuellen
Einstellung gewertet wird und indem eine Zufriedenheit
des Nutzers mit der aktuellen Einstellung angenommen
wird, solange keine Rückmeldung erfolgt. Das Verfahren
umfasst somit ein Lernverfahren für die Lernmaschine.
Das erste Training ist ein passives Training. Darunter
wird verstanden, dass im Rahmen des ersten Trainings
eine Rückmeldung des Nutzers nicht explizit verlangt
oder abgefragt wird, sondern dass freiwillig abgegebene
Rückmeldungen des Nutzers verwertet werden. Anstatt
den Nutzer aktiv nach der Zufriedenheit mit einer Ein-
stellung zu fragen wird diese Zufriedenheit aus dem Ver-
halten des Nutzers abgeleitet. Gibt der Nutzer eine Rück-
meldung, dass wird davon ausgegangen, dass die Ein-
stellung zum Zeitpunkt der Rückmeldung nicht zufrie-

denstellend ist und dass daher die Rückmeldung erfolg-
te. Demgegenüber wird bei ausbleibender Rückmeldung
davon ausgegangen, dass die aktuelle Einstellung zu-
friedenstellend ist.
[0011] Im Rahmen des Verfahrens wird zusätzlich zum
ersten Training noch in einem zweiten Training die Lern-
maschine zusätzlich trainiert, indem unabhängig von ei-
ner Rückmeldung des Nutzers und trotz einer angenom-
menen Zufriedenheit mit der aktuellen Einstellung diese
geändert wird, sodass dem Nutzer eine andere Einstel-
lung dargeboten wird, welche dann durch eine Rückmel-
dung bewertbar ist. Ausgehend von dem ersten, passi-
ven Training werden dem Nutzer demnach unaufgefor-
dert abweichende Einstellungen angeboten, um zusätz-
liche Bewertungen für diese Einstellungen zu erhalten,
obwohl die aktuelle Einstellung an sich als zufriedenstel-
lend angenommen wird. Insbesondere wird im zweiten
Training die aktuelle Einstellung des Parameters bei ei-
ner gleichbleibenden Umgebungssituation geändert, um
unterschiedliche Einstellungen für dieselbe Umgebungs-
situation zu testen. Im Rahmen des Verfahrens wird also
mit abweichenden Einstellungen experimentiert, sodass
das zweite Training auch als experimentierendes Trai-
ning bezeichnet wird. Die Lernmaschine experimentiert
mit anderen Einstellungen abseits der bereits als zufrie-
denstellend angenommenen aktuellen Einstellung, in-
dem diese aktuelle Einstellung trotz angenommener Zu-
friedenheit verworfen wird, um eine andere Einstellung
zu testen.
[0012] Wodurch die Änderung der Einstellung im zwei-
ten Training initiiert wird, ist zunächst unerheblich. Ge-
eignet ist jedoch eine Ausgestaltung, bei welcher im
zweiten Training die aktuelle Einstellung geändert wird,
falls über einen bestimmten Zeitraum keine automati-
sche oder keine manuelle Änderung erfolgt ist oder bei-
des. Vorzugsweise wird die aktuelle Einstellung geän-
dert, falls über einen bestimmten Zeitraum keine situati-
onsabhängige Änderung erfolgt ist. Der Zeitraum beträgt
allgemein vorzugsweise zwischen 5 min und 15 min. Al-
ternativ oder zusätzlich wird in einer vorteilhaften Aus-
gestaltung im zweiten Training die aktuelle Einstellung
geändert wird, falls die aktuelle Einstellung als zufrie-
denstellend bewertet wird.
[0013] Die Erfindung geht zunächst von der Beobach-
tung aus, dass ein aktives Training der Lernmaschine für
den Nutzer üblicherweise lästig ist, da es regelmäßige
Rückmeldungen erfordert, möglicherweise sogar ohne
dass der Nutzer den Zeitpunkt hierfür selbst bestimmen
kann. Unter Umständen wird dadurch sogar die Verwen-
dung des Hörgeräts für den Nutzer emotional negativ
aufgeladen. Bei einem aktiven Training werden dem Nut-
zer verschiedene Einstellungen angeboten, welche der
Nutzer dann jeweils durch eine entsprechende Rückmel-
dung bewerten soll. Deutlich vorteilhafter ist demgegen-
über ein passives Training der Lernmaschine, bei wel-
chem eine solche aktive Rückmeldung gerade nicht ver-
langt wird. Ein solches passives Training weist beim be-
stimmungsgemäßen Gebrauch des Hörgeräts eine deut-
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lich höhere Akzeptanz auf. Ein aktives Training, bei wel-
chem der Nutzer aktiv konsultiert wird, hat jedoch den
Vorteil, dass typischerweise mehr Rückmeldungen zur
Verfügung stehen und auch bedarfsweise generiert wer-
den können, sodass zufriedenstellende Einstellungen
von der Lernmaschine deutlich schneller erlernt werden
als bei einem passiven Training.
[0014] Ein ganz besonderer Vorteil ergibt sich bei der
Kombination des ersten, passiven Trainings mit dem
zweiten, experimentierenden Training, wodurch insge-
samt ein schnelleres Lernen erzielt wird, als mit einem
passiven Training allein. Durch das experimentierende
Training werden potentiell zusätzliche Rückmeldungen
provoziert und somit potentiell zusätzliche Bewertungen
erzeugt, dabei wird aber der Vorteil eines passiven Trai-
nings beibehalten, nämlich die gegenüber einem aktiven
Training reduzierte Nutzerinteraktion. Stattdessen wird
im Rahmen des zweiten Trainings der Mechanismus des
ersten Trainings grundsätzlich weiterverwendet und ge-
nutzt, um durch absichtliche Änderung der Einstellung
zu prüfen, ob abseits der aktuellen Einstellung auch eine
andere Einstellung für den Nutzer noch zufriedenstellend
ist. Diese andere Einstellung wird dann im laufenden Be-
trieb und als Alternative zur aktuellen Einstellung sozu-
sagen unaufgefordert eingespeist. Durch das zweite
Training wird ein vergrößerter Wertebereich für den Pa-
rameter einer passiven Bewertung durch den Nutzer zu-
gänglich gemacht. Insgesamt wird damit die Konvergenz
des Gesamtsystems, speziell der Lernmaschine, hin zu
möglichst optimalen Einstellungen für den jeweiligen
Nutzer deutlich beschleunigt. Das Lernen von optimalen
Einstellungen ist somit beschleunigt und entsprechend
verbessert.
[0015] Die Begriffe "erstes Training" und "zweites Trai-
ning" werden vorliegend verwendet, um die beiden Ebe-
nen des Lernens bei einer bevorzugten Ausgestaltung
der Lernmaschine zu verdeutlichen, nämlich das an sich
einfache passive Training einerseits und andererseits
das Experimentieren und Austesten zusätzlicher Einstel-
lungen andererseits. Im Betrieb des Hörgeräts laufen bei-
de Trainings insbesondere gleichzeitig. Grundsätzlich
entspricht die Kombination aus erstem und zweitem Trai-
ning somit einfach einem modifizierten, passiven Trai-
ning. Da hierbei zusätzliche Einstellungen ungefragt ein-
gespeist werden, wird diese Form des Trainings auch
als "injected learning" bezeichnet. Da auch bei der zu-
sätzlichen Einspeisung anderer Einstellungen insge-
samt eine Rückmeldung des Nutzers nicht aktiv einge-
fordert wird, ist dieses Training weiterhin grundsätzlich
passiv.
[0016] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das
zweite Training der Lernmaschine passiv, indem eine
Rückmeldung des Nutzers nicht aktiv verlangt wird. Dem-
nach wird wie auch beim ersten Training vorzugsweise
auch beim zweiten Training eine Rückmeldung des Nut-
zers nicht aktiv eingefordert, sondern es ist bereits aus-
reichend, dass die andere Einstellung bewertbar ist. Der
Nutzer kann diese andere Einstellung also bewerten,

muss dies aber nicht zwingend tun. Mit anderen Worten:
eine Rückmeldung des Nutzers wird als eine Unzufrie-
denheit mit der aktuellen Einstellung gewertet wird und
eine Zufriedenheit des Nutzers mit der aktuellen Einstel-
lung wird angenommen, solange keine Rückmeldung er-
folgt. Vorzugsweise wird zur Bewertung der anderen Ein-
stellung sogar derselbe Mechanismus verwendet, wie für
das erste Training. In jedem Fall wertet die Lernmachine
also eine Rückmeldung als Unzufriedenheit mit der Ein-
stellung unmittelbar vor der Rückmeldung oder zum Zeit-
punkt der Rückmeldung und nicht als Zufriedenheit mit
der Einstellung unmittelbar nach der Rückmeldung, falls
der Nutzer im Rahmen der Rückmeldung die Einstellung
geändert hat.
[0017] Zweckmäßigerweise und grundsätzlich insbe-
sondere unabhängig vom zweiten Training erhöht die
Lernmaschine bei Zufriedenheit mit einer Einstellung ei-
ne Bewertung dieser Einstellung und verringert bei Un-
zufriedenheit die Bewertung. Diesem Konzept liegt der
Gedanke zugrunde, die Tauglichkeit der einzelnen Ein-
stellungen in Form einer Bewertung zu speichern, um
bei der situationsabhängigen Einstellung des Parame-
ters im Betrieb des Hörgeräts dann die jeweils optimale
Einstellung auszuwählen. Bei einer Änderung der Um-
gebungssituation wird die neue Umgebungssituation er-
kannt und dann diejenige Einstellung ausgewählt, wel-
che die höchste Bewertung für diese Umgebungssitua-
tion aufweist. Bei gleichbleibender Umgebungssituation
werden dann andere Einstellungen, welche prinzipbe-
dingt schlechter bewertet sind, eingestellt und insofern
getestet. Der Nutzer kann dann über eine negative Rück-
meldung eine zunächst schlechte bewertete Einstellung
als tatsächlich schlechter bewerten. In einer geeigneten
Weiterbildung wird bei Unterlassen einer Rückmeldung
eine Zufriedenheit mit der schlechter bewerteten Einstel-
lung angenommen und daraufhin deren Bewertung er-
höht.
[0018] Bevorzugterweise und grundsätzlich insbeson-
dere unabhängig vom zweiten Training nimmt die Lern-
maschine eine Zufriedenheit des Nutzers mit der aktuel-
len Einstellung automatisch an, falls über einen bestimm-
ten Zeitraum keine Rückmeldung erfolgt ist. Dieses Vor-
gehen unterstützt den allgemeinen passiven Ansatz
beim Training. Unabhängig hiervon ist grundsätzlich eine
Ausgestaltung vorteilhaft, bei welcher eine Rückmel-
dung, welche eine Änderung des Parameters durch den
Nutzer umfasst, als Zufriedenheit mit der vom Nutzer neu
gewählten Einstellung gewertet wird. Dies ist aber an sich
nicht zwingend und erfordert jedenfalls weiterhin eine
Rückmeldung des Nutzers, um eine positive Bewertung
zu erzeugen, d.h. die Bewertung einer Einstellung zu er-
höhen. Demgegenüber ist bei der automatischen Annah-
me der Zufriedenheit des Nutzers nach einem gewissen
Zeitraum ohne Änderung der Einstellung durch den Nut-
zer eine positive Bewertung ohne aktive Nutzerinterak-
tion möglich, wodurch die Konvergenz des Trainings wei-
ter verbessert wird. Der Zeitraum, welcher abgewartet
wird, bis die Zufriedenheit mit der aktuellen Einstellung
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angenommen wird, beträgt vorzugsweise zwischen 5
min und 15 min. Die Bewertung der aktuellen Einstellung
wird dann zweckmäßigerweise lediglich dann erhöht,
wenn auch die Umgebungssituation während des Zeit-
raums dieselbe ist, sich also nicht geändert hat.
[0019] Die andere Einstellung, welche im Rahmen des
experimentierenden Trainings dem Nutzer ungefragt
dargeboten wird, kann grundsätzlich beliebig oder zufäl-
lig ausgewählt sein, zweckmäßigerweise wird jedoch ei-
ne bestimmte Auswahl getroffen. In einer geeigneten
Ausgestaltung hierzu wird im zweiten Training die andere
Einstellung abhängig von einer bisherigen Bewertung
dieser Einstellung im Vergleich zu anderen Einstellungen
ausgewählt. Geeignet ist z.B. eine Ausgestaltung, bei
welcher eine Einstellung ausgewählt wird, welche eine
geringere Anzahl an Bewertungen zumindest für die ak-
tuelle Umgebungssituation aufweist als die aktuelle Ein-
stellung, um dann potentiell weitere Bewertungen zu er-
halten.
[0020] Alternativ oder zusätzlich wird die andere Ein-
stellung zweckmäßigerweise abhängig von deren Ähn-
lichkeit zur aktuellen Einstellung ausgewählt. In einer ge-
eigneten Ausgestaltung hierzu unterscheidet sich im
zweiten Training die andere Einstellung um höchstens
10% von der aktuellen Einstellung, ist dieser also ähnlich.
Beispielsweise ist der Parameter eine Lautstärke und die
Einstellung ein Wert für diese Lautstärke, welcher dann
durch das experimentierende Training innerhalb eines
Bereichs von +/-10% variiert wird. Allgemein wird die die
Auswahl einer ähnlichen Einstellung auf vorteilhafte Wei-
se von der Lernmaschine versucht, den akzeptablen
Wertebereich für den Parameter zu erweitern, indem
leicht abweichende Einstellungen getestet werden. Äu-
ßerst der Nutzer durch eine Rückmeldung eine Unzufrie-
denheit mit der neuen Einstellung, wird diese negativ be-
wertet. Ansonsten wird die neue Einstellung insbeson-
dere nach Ablauf eines bestimmten Zeitraums wie zuvor
bereits beschrieben automatisch als positiv bewertet, al-
so deren Bewertung erhöht. Insgesamt werden dadurch
passiv andere Einstellungen abseits der von vornherein
situationsabhängig ausgewählten Einstellung auf deren
Tauglichkeit geprüft, ohne aktiv eine Nutzerinteraktion
zu fordern.
[0021] Alternativ oder zusätzlich wird die andere Ein-
stellung zweckmäßigerweise abhängig von deren Be-
wertung durch andere Nutzer ausgewählt. Mit anderen
Worten: in einer geeigneten Ausgestaltung wir im zwei-
ten Training die andere Einstellung abhängig von einer
bisherigen Bewertung für diese Einstellung durch andere
Nutzer ausgewählt. Vorzugsweise wird die Auswahl wei-
ter dadurch eingeschränkt, dass lediglich die Bewertun-
gen solcher anderer Nutzer berücksichtigt werden, wel-
che dem Nutzer ähnlich sind, z.B. ein ähnliches Audio-
gramm aufweisen oder einer ähnlichen Bevölkerungs-
gruppe angehören oder ein ähnliches Alter aufweisen.
[0022] Grundsätzlich ist das beschriebene modifizier-
te, passive Training auch mit einem aktiven Training
kombinierbar. In einer geeigneten Ausgestaltung wird

dann in einem dritten Training die Lernmaschine zusätz-
lich aktiv trainiert, indem vom Nutzer eine Rückmeldung
verlangt wird, zur Bewertung der aktuellen Einstellung.
Das aktive Training erfolgt zeit- oder situationsabhängig
oder wird durch den Nutzer selbst initiiert. Beispielsweise
wird zu bestimmten Zeitpunkten oder nach Verstreichen
eines bestimmten Zeitintervalls oder beim Wechsel der
Umgebungssituation das aktive Training durchgeführt.
Durch das modifizierte, passive Training ist die Notwen-
digkeit für ein aktives Training allerdings vorteilhaft re-
duziert, sodass dieses deutlich seltener durchgeführt
wird.
[0023] Die Rückmeldung des Nutzers besteht in einer
bevorzugten Ausgestaltung darin, dass der Nutzer den
Parameter ändert, beispielsweise manuell. Hierzu weist
das Hörgerät oder ein Zusatzgerät, welches mit dem Hör-
gerät verbunden ist, ein Eingabeelement wie weiter oben
bereits beschrieben auf. Mittels des Eingabeelements ist
der Parameter durch den Nutzer selbst einstellbar, also
manuell einstellbar, im Gegensatz zur automatischen si-
tuationsabhängigen Einstellung. Der Nutzer kann dem-
nach bei einer Unzufriedenheit mit der Einstellung den
Parameter und somit dessen Einstellung ändern. Dies
wird dann von der Lernmaschine als Unzufriedenheit mit
der unmittelbar vor der Rückmeldung eingestellten Ein-
stellung gewertet und deren Bewertung entsprechend re-
duziert. Durch die Rückmeldung wird dann eine neue
Einstellung eingestellt. In einer vorteilhaften Weiterbil-
dung wird davon ausgegangen, dass diese neue Einstel-
lung für den Nutzer zufriedenstellend ist, da der Nutzer
diese Einstellung ja konkret gewählt hat, d.h. es wird eine
Zufriedenheit mit der neuen Einstellung angenommen
und entsprechend deren Bewertung erhöht.
[0024] Geeigneterweise umfasst die Rückmeldung ei-
ne der folgenden Handlungen des Nutzers: Änderung
einer Lautstärke des Hörgeräts, Änderung eines Pro-
gramms des Hörgeräts, Änderung einer Fokussierung
des Hörgeräts. Darüber hinaus sind auch weitere Hand-
lungen denkbar und geeignet.
[0025] Bevorzugterweise erfolgen das erste und das
zweite Training während des bestimmungsgemäßen Be-
triebs des Hörgeräts, d.h. während das Hörgerät vom
Nutzer getragen und verwendet wird und gerade nicht
lediglich in einer Fitting Session beim Akustiker oder in
einer speziellen Trainingssituation. Das modifizierte,
passive Training der Lernmaschine erfolgt also bevor-
zugt online im laufenden Betrieb des Hörgeräts.
[0026] Die Lernmaschine ist beispielsweise ein neuro-
nales Netz, eine support vector machine oder derglei-
chen. Die Lernmaschine ist geeigneterweise als eine in-
tegrierte Schaltung ausgebildet, insbesondere pro-
grammtechnisch, z.B. als Mikrocontroller, oder schal-
tungstechnisch, z.B. als ASIC. Vorzugsweise ist die Lern-
maschine in das Hörgerät integriert, insbesondere ge-
meinsam mit der Signalverarbeitung oder als Teil dieser.
Alternativ ist auch eine Ausgestaltung geeignet, bei wel-
cher die Lernmaschine auf ein Zusatzgerät ausgelagert
ist, welches mit dem Hörgerät verbunden ist, vorzugs-
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weise drahtlos.
[0027] Die Aufgabe wird unabhängig vom Hörgerät
und dem Verfahren zu dessen Betrieb insbesondere
auch gelöst durch eine Lernmaschine wie vorstehend
beschrieben, welche geeignet ist, zur Verwendung mit
einem Hörgerät wie beschrieben.
[0028] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläutert. Darin
zeigen jeweils schematisch:

Fig.1 ein Hörgerät,
Fig. 2 ein Verfahren zum Betrieb eines Hörgeräts,
Fig. 3 ein Training einer Lernmaschine.

[0029] In Fig. 1 ist ein Hörgerät 2 gezeigt, welches eine
Signalverarbeitung 4 aufweist, welche zumindest einen
einstellbaren Parameter P aufweist, welcher zu einem
gegebenen Zeitpunkt eine gegebene Einstellung E auf-
weist, d.h. einen bestimmten Wert für den Parameter P,
z.B. eine bestimmte Verstärkung oder Lautstärke. Ein
nicht näher gezeigter Nutzer des Hörgeräts 2 trägt dieses
bei bestimmungsgemäßer Verwendung im oder am Ohr.
Das Hörgerät 2 weist wenigstens ein Mikrofon 6 auf, zur
Aufnahme von Umgebungsgeräuschen, und einen Hörer
8, zur Ausgabe von Geräuschen an den Nutzer. Das Mi-
krofon 6 erzeugt aus den Umgebungsgeräuschen ein
elektrisches Eingangssignal, welches an die Signalver-
arbeitung 4 weitergeleitet wird und von dieser abhängig
vom Parameter P modifiziert wird, z.B. verstärkt wird.
Dadurch wird ein modifiziertes Eingangssignal erzeugt,
welches dann ein elektrisches Ausgangssignal ist und
welches zur Ausgabe an den Hörer 8 weitergeleitet wird.
Vorliegend weist die Signalverarbeitung 4 eine Modifika-
tionseinheit 9 auf, welche das Eingangssignal abhängig
von dem Parameter P modifiziert.
[0030] Beim Verfahren zum Betrieb eines Hörgeräts 2
wird der Parameter P situationsabhängig eingestellt, in-
dem abhängig von einer aktuellen Umgebungssituation
und mittels einer Lernmaschine 10 eine möglichst geeig-
nete Einstellung E für den Parameter P ausgewählt wird.
Dies erfolgt wiederkehrend sowie automatisch durch die
Signalverarbeitung 4 und als Teil des Betriebs des Hör-
geräts 2. Zusätzlich ist der Parameter P vorliegend auch
noch über ein Eingabeelement 12 manuell durch den
Nutzer einstellbar. In Fig. 2 ist ein Ausführungsbeispiel
für das Verfahren gezeigt. Für die situationsabhängige
Einstellung wird zunächst in einem ersten Schritt S1 die
aktuelle Umgebungssituation erkannt. Dieser Umge-
bungssituation ist entsprechend einer Zuordnungsvor-
schrift eine bestimmte Einstellung E zugeordnet, welche
dann in einem zweiten Schritt S2 ausgewählt wird, so-
dass der Parameter P entsprechend eingestellt ist.
[0031] Im Schritt S1 wird die Umgebungssituation mit-
tels eines Klassifikators 14 der Lernmaschine 10 erkannt.
Der Klassifikator 14 analysiert das Eingangssignal, wel-
ches vom Mikrofon erzeugt wird und ordnet der aktuellen
Umgebungssituation eine Klasse zu. Je nach Klasse wird
dann im zweiten Schritt S2 der Parameter P eingestellt.

Mittels der Lernmaschine 10 lernt das Hörgerät 2 mit der
Zeit, welche Einstellung E in welcher Umgebungssitua-
tion am Geeignetsten ist und wählt diese dann aus. Das
Lernen erfolgt in einem dritten Schritt S3 parallel zu den
beiden Schritten S1 und S2 und beeinflusst die Auswahl
der Einstellung E für den Parameter P im zweiten Schritt
S2, wie in Fig. 2 gezeigt. Die Zuordnung einer jeweiligen
Einstellung E zu einer jeweiligen Umgebungssituation ist
somit vorliegend nicht statisch, sondern wird dynamisch
durch die Lernmaschine 10 angepasst.
[0032] Eine aktuelle Einstellung E des Parameters P
ist durch eine Rückmeldung R eines Nutzers des Hörge-
räts 2 bewertbar. Die aktuelle Einstellung E ist diejenige
Einstellung E, welche zum aktuellen Zeitpunkt eingestellt
ist. Diese Einstellung E kann der Nutzer in einem vierten
Schritt S4 durch eine Rückmeldung R bewerten. Die
Rückmeldung R umfasst allgemein eine Forderung oder
Anfrage des Nutzers an das Hörgerät 2, die aktuelle Ein-
stellung E zu ändern. Die Rückmeldung R erfolgt vorlie-
gend über das Eingabeelement 12 des Hörgeräts 2, z.
B. einen Taster zur manuellen Eingabe oder ein Mikro-
fon, z.B. das Mikrofon 6, zur Spracheingabe oder einen
sonstigen Sensor zur Erfassung einer Nutzereingabe.
Über die Rückmeldung R drückt der Nutzer seine Zufrie-
denheit mit der aktuellen Einstellung E aus. Einer jewei-
ligen Einstellung E des Parameters P ist dann eine Be-
wertung zugeordnet, z.B. in Form eines Zählers. Die Be-
wertung wird dann abhängig von der Rückmeldung R
geändert und gibt die Zufriedenheit des Nutzers mit einer
jeweiligen Einstellung E für die zugeordnete Umge-
bungssituation an.
[0033] Das Verfahren umfasst ein Lernverfahren für
die Lernmaschine 10. Ein Ausführungsbeispiel hierfür
wird nachfolgend mit Bezug zu Fig. 3 erläutert. In einem
ersten Training wird die Lernmaschine 10 durch negative
Rückmeldungen R passiv trainiert, indem eine Rückmel-
dung R des Nutzers im Schritt B- als eine Unzufriedenheit
mit der aktuellen Einstellung E gewertet wird und indem
in einem Schritt B+ eine Zufriedenheit des Nutzers mit
der aktuellen Einstellung E angenommen wird, solange
keine Rückmeldung R erfolgt. Eine Rückmeldung R des
Nutzers wird dabei nicht explizit verlangt oder abgefragt,
sondern es werden freiwillig abgegebene Rückmeldun-
gen R des Nutzers verwertet.
[0034] Zusätzlich wird bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel in einem zweiten Training die Lernmaschi-
ne 10 zusätzlich trainiert, indem unabhängig von einer
Rückmeldung R des Nutzers und trotz einer angenom-
menen Zufriedenheit mit der aktuellen Einstellung E die-
se in einem fünften Schritt S5 geändert wird, sodass dem
Nutzer eine andere Einstellung E dargeboten wird, wel-
che dann entsprechend durch eine Rückmeldung R be-
wertbar ist. Ausgehend von dem ersten, passiven Trai-
ning werden dem Nutzer demnach unaufgefordert ab-
weichende Einstellungen E angeboten, um zusätzliche
Bewertungen in Schritten B-, B+ für diese Einstellungen
E zu erhalten, obwohl die aktuelle Einstellung E an sich
als zufriedenstellend angenommen wird. Die aktuelle
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Einstellung E des Parameters P wird also bei einer gleich-
bleibenden Umgebungssituation geändert, um unter-
schiedliche Einstellungen E für dieselbe Umgebungssi-
tuation zu testen, d.h. die Lernmaschine 10 experimen-
tiert mit abweichenden Einstellungen E, sodass das
zweite Training auch als experimentierendes Training
bezeichnet wird. Durch das experimentierende Training
mittels des fünften Schritts S5 werden potentiell zusätz-
liche Rückmeldungen R provoziert und somit dann in
Schritten B-, B+ potentiell zusätzliche Bewertungen er-
zeugt, dabei wird aber der Vorteil eines passiven Trai-
nings beibehalten, nämlich die gegenüber einem aktiven
Training reduzierte Nutzerinteraktion.
[0035] Vorliegend ist auch das zweite Training der
Lernmaschine 10 passiv, indem eine Rückmeldung R
des Nutzers nicht aktiv verlangt wird. Demnach wird auch
beim zweiten Training eine Rückmeldung R des Nutzers
nicht aktiv eingefordert, sondern es ist bereits ausrei-
chend, dass die andere Einstellung E bewertbar ist. Der
Nutzer kann diese andere Einstellung E bewerten, muss
dies aber nicht zwingend tun. Vorliegend wird zur Bewer-
tung sogar derselbe Mechanismus verwendet, wie für
das erste Training. In jedem Fall wertet die Lernmachine
10 also eine Rückmeldung R als Unzufriedenheit mit der
Einstellung unmittelbar vor der Rückmeldung R oder zum
Zeitpunkt der Rückmeldung R und nicht als Zufriedenheit
mit der Einstellung unmittelbar nach der Rückmeldung
R, falls der Nutzer im Rahmen der Rückmeldung R die
Einstellung E geändert hat.
[0036] Insgesamt erhöht die Lernmaschine 10 bei Zu-
friedenheit mit einer Einstellung E eine Bewertung dieser
Einstellung E und verringert bei Unzufriedenheit die Be-
wertung. Dadurch wird die Tauglichkeit der einzelnen
Einstellungen E in Form einer jeweiligen Bewertung ge-
speichert, um bei der situationsabhängigen Einstellung
des Parameters P im zweiten Schritt S2 dann die jeweils
optimale Einstellung E auszuwählen. Bei einer Änderung
der Umgebungssituation wird die neue Umgebungssitu-
ation erkannt und dann diejenige Einstellung E ausge-
wählt, welche die höchste Bewertung für diese Umge-
bungssituation aufweist. Bei gleichbleibender Umge-
bungssituation werden dann andere Einstellungen E,
welche prinzipbedingt schlechter bewertet sind, einge-
stellt und insofern getestet.
[0037] Vorliegend nimmt die Lernmaschine 10 eine
Zufriedenheit des Nutzers mit der aktuellen Einstellung
E automatisch an, falls über einen bestimmten Zeitraum
t keine Rückmeldung R erfolgt ist. Dies ist auch im Aus-
führungsbeispiel der Fig. 3 der Fall. Bei dieser automa-
tischen Annahme der Zufriedenheit des Nutzers nach
einem gewissen Zeitraum t ohne Änderung der Einstel-
lung E durch den Nutzer ist eine positive Bewertung ohne
aktive Nutzerinteraktion realisiert. Der Zeitraum t, wel-
cher abgewartet wird, beträgt beispielsweise zwischen
5 min und 15 min.
[0038] Die andere Einstellung E, welche im Rahmen
des experimentierenden Trainings dem Nutzer ungefragt
dargeboten wird, kann grundsätzlich beliebig oder zufäl-

lig ausgewählt sein, vorliegend wird jedoch eine be-
stimmte Auswahl getroffen. Die andere Einstellung E
wird vorliegend nämlich abhängig von einer bisherigen
Bewertung dieser Einstellung E im Vergleich zu anderen
Einstellungen E ausgewählt. Beispielsweise wird eine
Einstellung E ausgewählt, welche eine geringere Anzahl
an Bewertungen zumindest für die aktuelle Umgebungs-
situation aufweist als die aktuelle Einstellung E, um dann
potentiell weitere Bewertungen zu erhalten.
[0039] Alternativ oder zusätzlich wird die andere Ein-
stellung E abhängig von deren Ähnlichkeit zur aktuellen
Einstellung E ausgewählt und unterscheidet sich bei-
spielsweise um höchstens 10% von der aktuellen Ein-
stellung E, ist dieser also ähnlich. Beispielsweise ist der
Parameter P eine Lautstärke und die Einstellung E ein
Wert für diese Lautstärke, welcher dann durch das ex-
perimentierende Training innerhalb eines Bereichs von
+/-10% variiert wird.
[0040] Alternativ oder zusätzlich wird die andere Ein-
stellung E abhängig von deren Bewertung durch andere
Nutzer ausgewählt. In einer beispielhaften Weiterbildung
wird die Auswahl weiter dadurch eingeschränkt, dass le-
diglich die Bewertungen solcher anderen Nutzer berück-
sichtigt werden, welche dem Nutzer ähnlich sind, z.B. ein
ähnliches Audiogramm aufweisen oder einer ähnlichen
Bevölkerungsgruppe angehören oder ein ähnliches Alter
aufweisen.
[0041] Abseits der beispielhaft gezeigten Ausfüh-
rungsform mit lediglich modifiziert passivem Training ist
dieses in eine Variante mit einem aktiven Training kom-
biniert. In einem dritten Training wird dann die Lernma-
schine 10 zusätzlich aktiv trainiert, indem vom Nutzer
eine Rückmeldung R verlangt wird, zur Bewertung der
aktuellen Einstellung E. Das aktive Training erfolgt zeit-
oder situationsabhängig oder wird durch den Nutzer
selbst initiiert. Beispielsweise wird zu bestimmten Zeit-
punkten oder nach Verstreichen eines bestimmten Zei-
tintervalls oder beim Wechsel der Umgebungssituation
das aktive Training durchgeführt.
[0042] Die Rückmeldung E des Nutzers besteht vor-
liegend darin, dass der Nutzer den Parameter P manuell
mittels des Eingabeelements 12 ändert. In einer nicht
gezeigten Variante ist das Eingabeelement 12 nicht wie
in Fig. 1 gezeigt ein Teil des Hörgeräts 2, sondern ein
Teil eines Zusatzgeräts, welches mit dem Hörgerät 2 zur
Datenübertragung verbunden ist. Das Zusatzgerät ist z.
B. eine Fernbedienung für das Hörgerät 2 oder ein Smart-
phone oder dergleichen. Die manuelle Einstellung E des
Parameters P mittels des Eingabeelements 12 ist eben-
falls in Fig. 3 dargestellt. Der Nutzer kann demnach bei
einer Unzufriedenheit mit der Einstellung E den Parame-
ter P ändern. Dies wird dann von der Lernmaschine 10
als Unzufriedenheit mit der unmittelbar vor der Rückmel-
dung R eingestellten Einstellung E gewertet und deren
Bewertung entsprechend im Schritt B- reduziert. Durch
die Rückmeldung R wird dann eine neue Einstellung E
eingestellt. In einer Weiterbildung wird zusätzlich davon
ausgegangen, dass diese neue Einstellung E für den
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Nutzer zufriedenstellend ist, da der Nutzer diese Einstel-
lung E ja konkret gewählt hat, d.h. es wird eine Zufrie-
denheit mit der neuen Einstellung E angenommen und
entsprechend deren Bewertung in einem Schritt B+ er-
höht. Diese Variante ist in Fig. 3 nicht explizit dargestellt.
[0043] Die Rückmeldung R umfasst beispielsweise ei-
ne der folgenden Handlungen des Nutzers: Änderung
einer Lautstärke des Hörgeräts 2, Änderung eines Pro-
gramms des Hörgeräts 2, Änderung einer Fokussierung
des Hörgeräts 2. Darüber hinaus sind auch weitere
Handlungen denkbar und geeignet.
[0044] Die Lernmaschine 10 ist beispielsweise ein
neuronales Netz, eine support vector machine oder der-
gleichen. Die Lernmaschine 10 ist vorliegend als eine
integrierte Schaltung ausgebildet, z.B. programmtech-
nisch als Mikrocontroller oder schaltungstechnisch als
ASIC. Vorliegend ist die Lernmaschine 10 in das Hörge-
rät 2 integriert, im gezeigten Ausführungsbeispiel sogar
als Teil der Signalverarbeitung 4. Alternativ ist auch eine
nicht gezeigte Ausgestaltung geeignet, bei welcher die
Lernmaschine 10 auf ein Zusatzgerät z.B. wie oben be-
schrieben ausgelagert ist, welches mit dem Hörgerät 2
verbunden ist, z.B. drahtlos.
[0045] Die zuvor beschriebenen und in den Fig. 1 - 3
gezeigten diversen Aspekte sind grundsätzlich auch un-
abhängig voneinander realisierbar und auch grundsätz-
lich beliebig miteinander kombinierbar, sodass such wei-
tere Ausführungsbeispiele ergeben.

Bezugszeichenliste

[0046]

2 Hörgerät
4 Signalverarbeitung
6 Mikrofon
8 Hörer
9 Modifikationseinheit
10 Lernmaschine
12 Eingabeelement
14 Klassifikator
B-, B+ Schritt (zur Bewertung)
E Einstellung
P Parameter
R Rückmeldung
S1 erster Schritt
S2 zweiter Schritt
S3 dritter Schritt
S4 vierter Schritt
S5 fünfter Schritt (Änderung der aktuellen Einstel-

lung für zweites Training)
t Zeitraum

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines Hörgeräts (2),

- wobei das Hörgerät (2) eine Signalverarbei-
tung (4) aufweist, welche zumindest einen ein-
stellbaren Parameter (P) aufweist, welcher zu
einem gegebenen Zeitpunkt eine gegebene Ein-
stellung (E) aufweist,
- wobei der Parameter (P) situationsabhängig
eingestellt wird, indem abhängig von einer ak-
tuellen Umgebungssituation und mittels einer
Lernmaschine (10) eine Einstellung (E) für den
Parameter (P) ausgewählt wird,
- wobei eine aktuelle Einstellung (E) des Para-
meters (P) durch eine Rückmeldung (R) eines
Nutzers des Hörgeräts (2) bewertbar ist,
- wobei in einem ersten Training die Lernma-
schine (10) durch negative Rückmeldungen (R)
passiv trainiert wird, indem eine Rückmeldung
(R) des Nutzers als eine Unzufriedenheit mit der
aktuellen Einstellung (E) gewertet wird und in-
dem eine Zufriedenheit des Nutzers mit der ak-
tuellen Einstellung (E) angenommen wird, so-
lange keine Rückmeldung (R) erfolgt,
- wobei in einem zweiten Training die Lernma-
schine (10) zusätzlich trainiert wird, indem un-
abhängig von einer Rückmeldung (R) des Nut-
zers und trotz einer angenommenen Zufrieden-
heit mit der aktuellen Einstellung (E) diese ge-
ändert wird, sodass dem Nutzer eine andere
Einstellung (E) dargeboten wird, welche dann
durch eine Rückmeldung (R) bewertbar ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei die Lernmaschine (10) bei Zufriedenheit mit
einer Einstellung (E) eine Bewertung dieser Einstel-
lung (E) erhöht und bei Unzufriedenheit die Bewer-
tung verringert.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Lernmaschine (10) eine Zufriedenheit des
Nutzers mit der aktuellen Einstellung (E) automa-
tisch annimmt, falls über einen bestimmten Zeitraum
(t) keine Rückmeldung (R) erfolgt ist.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei das zweite Training der Lernmaschine (10)
passiv ist, indem eine Rückmeldung (R) des Nutzers
nicht aktiv verlangt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei im zweiten Training die andere Einstellung (E)
abhängig von einer bisherigen Bewertung dieser
Einstellung (E) im Vergleich zu anderen Einstellun-
gen (E) ausgewählt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei im zweiten Training die andere Einstellung (E)
sich um höchstens 10% von der aktuellen Einstel-
lung (E) unterscheidet.
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7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei im zweiten Training die andere Einstellung (E)
abhängig von einer bisherigen Bewertung für diese
Einstellung (E) durch andere Nutzer ausgewählt
wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei das erste und das zweite Training während
des bestimmungsgemäßen Betriebs des Hörgeräts
(2) erfolgen.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei in einem dritten Training die Lernmaschine
(10) zusätzlich aktiv trainiert wird, indem vom Nutzer
eine Rückmeldung (R) verlangt wird, zur Bewertung
der aktuellen Einstellung (E).

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei die Rückmeldung (R) darin besteht, dass der
Nutzer den Parameter (P) ändert.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei die Rückmeldung (R) eine der folgenden
Handlungen des Nutzers umfasst: Änderung einer
Lautstärke des Hörgeräts (2), Änderung eines Pro-
gramms des Hörgeräts (2), Änderung einer Fokus-
sierung des Hörgeräts (2).

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
wobei die Lernmaschine (10) in das Hörgerät (2) in-
tegriert ist.

13. Hörgerät (2), welches ausgebildet ist zur Durchfüh-
rung eines Verfahrens gemäß einem der Ansprüche
1 bis 12.
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